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1 Einleitung

Die IFA-Expositionsdatenbank MEGA „Messdaten zur 
Exposition gegenüber Gefahrstoffen am Arbeitsplatz“ ent-
hält Daten zu Messungen von Gefahrstoffen und Biostoffen 
in der Luft am Arbeitsplatz. Erhoben werden diese von den 
Messtechnischen Diensten der Unfallversicherungsträger 
(UVT) auf der Rechtsgrundlage des Sozialgesetzbuchs VII. 
Dazu arbeiten seit 1972 die UVT mit dem Institut für 
Arbeitsschutz der Deutschen Gesetzlichen Unfallversiche-
rung (IFA) arbeitsteilig im Messsystem Gefährdungsermitt-
lung der UV-Träger – MGU zusammen. 
Das MGU ist qualitätsgesichert nach DIN EN ISO 9001. Die 
betrieblichen Messungen und die Messberichterstattung 
sind Aufgaben der Messtechnischen Dienste der UVT. Ana-
lysen, Expositionsdatendokumentation und Koordination 
übernimmt das IFA. Ziel des MGU ist es, valide Messwerte 
und Expositionsdaten zu Gefahrstoffen und Biostoffen an 
Arbeitsplätzen zu ermitteln und zu dokumentieren. Diese 
bilden die Grundlage für die Beratung und Überwachung 
der Betriebe, für Ermittlungen bei Fällen von Berufskrank-
heiten und für die Forschung. 
Seit über vier Jahrzehnten werden die Expositionsdaten in 
der Datenbank MEGA dokumentiert: allein im Jahr 2015 
aus über 4 200 betrieblichen Messungen mit 27 400 Luft-
proben und rund 118 200 Analysen. In der Datenbank sind 
die Expositionsdaten mit bis zu 200 Einzelinformationen 
gespeichert: Beschreibung des Arbeitsplatzes, der Produk -
tionsanlage, der Produkte, der lufttechnischen Maßnah-
men, wie gezielte Absaugung luftfremder Stoffe oder raum-
lufttechnischer Maßnahmen [1; 2]. Alle Faktoren, die einen 
möglichen Einfluss auf die Expositionshöhe haben, können 
dokumentiert werden. Beginnend mit dem Jahr 1961 
 enthält MEGA heute über drei Millionen Messwerte zu 
mehr als 870 Gefahrstoffen und 660 Biostoffen aus ca. 
78 000 Betrieben, über 800 Branchen und 4 900 Arbeits-
bereichen. Ein MGU-Mitarbeiter der Berufsgenossenschaft 
Verkehrswirtschaft Post-Logistik Telekommunikation do -
ku  mentierte nun den dreimillionsten Datensatz. Dieser wie 
alle anderen Datensätze bilden einen Datenschatz, der für 
unterschiedliche Zwecke mit wissenschaftlicher Methodik 
ausgewertet wird. 
Dieser dreimillionste Datensatz dient als Anlass aufzuzei-
gen, wie das IFA die Expositionsdaten aus MEGA auswertet, 
sodass sie der Praxis in Prävention und Berufskrankheiten-
ermittlung zur Verfügung stehen. Vorgestellt werden Bei-
spiele aus vier Bereichen.

2 MEGA-Auswertungen für die Prävention

Von den Messergebnissen profitieren zunächst die Betriebe, 
aus denen sie stammen: Gefahrstoffe im Arbeitsbereich 
werden identifiziert und quantifiziert. Bei Grenzwertüber-
schreitungen schlägt der Präventionsdienst des zustän -
digen UVT Maßnahmen zur Optimierung des Arbeitsberei-
ches vor. Die Klassifizierung der Messungen, z. B. nach 
Branchen, Arbeitsbereichen, ausgeübten Berufen oder 
Schutzmaßnahmen, ermöglicht außerdem statistische Aus-
wertungen der Expositionsdatenbank. Diese statistischen 
Auswertungen werden in Empfehlungen Gefährdungs-
ermittlung der UV-Träger (EGU), in Reporten des IFA1) oder 
Fachzeitschriften publiziert [3; 4]. Betriebe, in denen keine 
Messungen stattgefunden haben, können die Ergebnisse 
für ihre Präventionsaktivitäten und Gefährdungsbeurtei-
lungen nutzen. 
So wurden auf der Basis von Daten aus MEGA im IFA Report 
6/2015 die Expositionen gegenüber Kühlschmierstoffen bei 
der spanenden Metallbearbeitung bewertet [5]. Der Report 
unterstützt die betriebliche Gefährdungsermittlung, indem 
wirksame technische und organisatorische Maßnahmen 
zur Reduzierung der Kühlschmierstoffkonzentration in der 
Luft am Arbeitsplatz beschrieben werden. Derzeit wird ein 
Report zur Staubexposition an Arbeitsplätzen vorbereitet, 
der 2017 erscheinen soll. Aus dem Datenzeitraum 2000 bis 
2016 werden dazu etwa 62 000 Analysen zur alveolengängi-
gen Staubfraktion (A-Fraktion) und 56 000 Analysen zur 
einatembaren Staubfraktion (E-Fraktion) statistisch auf-
bereitet. Betriebe können diese Auswertungen dann bei der 
Gefährdungsbeurteilung heranziehen. Vorgesehen sind 
 differenzierte Expositionsdarstellungen, u. a. auch für die 
Inanspruchnahme von Übergangsfristen bei der Einhaltung 
des abgesenkten Grenzwertes für A-Staub in bestimmten 
Bereichen.

3 MEGA-Auswertungen zur Unterstützung bei der  
Berufskrankheitenermittlung

Alle im Rahmen der Prävention dokumentierten Messun-
gen können zusätzlich bei Ermittlungen in Fällen von 
Berufskrankheiten genutzt werden. Dabei entstehen Fra-
gen wie: 
· Welche Gefahrstoffe mit welchen Konzentrationen traten 
zwischen 1985 und 1995 in chemischen Reinigungen auf? 
· Welchen Expositionen ist ein Arbeiter im Bereich der 
Metallbearbeitung ausgesetzt, wenn er mehrere Jahre ca. 
50 m entfernt von einem Lackierstand gearbeitet hat? 
Wenn zu einer versicherten Person, bei der im Rahmen 
einer Berufskrankheitenanzeige ermittelt wird, keine indi-
viduellen Messwerte vorliegen und auch keine Messwerte 
im Betrieb zu vergleichbaren Arbeitsbereichen existieren, 
kann MEGA Unterstützung bieten [6].
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Neben dieser Beantwortung von Fragen in 
Einzelfällen wird die Datenbank auch gezielt 
für BK-Reporte (Bild) ausgewertet. So wur-
den für den BK-Report 1/2013 „Faserjahre“ 
rund 27 000 Datensätze zu Asbest verwendet 
und daraus zusammen mit Literaturauswer-
tungen ein tätigkeitsbezogenes Expositions-
kataster erstellt [8]. Da in den meisten Fällen 
keine konkreten Expositionsdaten für Asbest 
verfügbar sind und Arbeitssituationen nicht 
mehr nachgestellt werden können, hat das 
Expositionskataster besondere Bedeutung 
und gewährleistet eine eindeutige sowie ein-
heitliche Vorgehensweise bei Faserjahr-
berechnungen. Zurzeit wird unter der Feder-
führung des IFA der BK-Report zur BK 1317 
„Polyneuropathie oder Enzephalopathie 
durch organische Lösungsmittel oder deren 
Gemische“ aktualisiert. Dafür stehen aus 
dem Datenzeitraum von 2003 bis 2014 mehr 
als 48 000 Messwerte zu Lösemitteln wie 
Benzol, Styrol, Xylol oder Hexan zur Verfügung. Nur auf-
grund der großen Anzahl der Messwerte ist es möglich, die 
Exposi tionsdaten branchen- und arbeitsbereichsspezifisch 
auszuwerten. Der Report soll 2017 erscheinen.

4 MEGA-Auswertungen für die REACH-Registrierung

Die REACH-Verordnung (REACH: Registration, Evaluation, 
Authorisation and Restriction of Chemicals; Registrierung, 
Bewertung, Zulassung und Beschränkung chemischer 
Stoffe) ist die grundlegende Verordnung für das Chemika-
lienrecht der Europäischen Union. REACH richtet sich 
nicht nur an Hersteller und Inverkehrbringer von Che-
mikalien, sondern auch an die beruflichen Verwender. 
Betroffen ist neben dem Umweltschutz insbesondere der 
Arbeitsschutz.
Die REACH-Verordnung fordert vom Hersteller bzw. Impor-
teur eines Stoffes unter anderem, für die Anwendung seines 
Stoffes unter bestimmten Voraussetzungen Expositions -
szenarien zu erstellen und Risikomanagementmaßnahmen 
festzulegen. Die UVT und das IFA stellen den Industrie- und 
Branchenverbänden sowie der Bundesanstalt für Arbeits-
schutz und Arbeitsmedizin (BAuA) MEGA-Auswertungen zu 
Expositionsdaten für die REACH-Registrierung bzw. für 
Stoffdossiers zur Verfügung [9 bis 11]. Veröffentlicht sind 
diese Expositionsbeschreibungen frei zugänglich im Inter-
netangebot des IFA2). Verfügbar sind gegenwärtig über 
30 Auswertungen zu Gefahrstoffexpositionen in deutscher 
und zum großen Teil auch in englischer Sprache. 

5 MEGA-Daten als Goldstandard zur Kalibrierung und 
Validierung von Modellen

Gefahrstoffmessungen am Arbeitsplatz sind nicht bei jeder 
Exposition möglich oder sinnvoll. Alternativen bieten Soft-
waretools wie der GESTIS-Stoffmanager/Stoffenmanager®, 
mit denen sich Gefahrstoffkonzentrationen nichtmesstech-
nisch abschätzen lassen, beispielsweise vor Aufnahme 
einer Tätigkeit [12]. Das ursprünglich in den Niederlanden 

entwickelte Tool Stoffenmanager® hat das IFA für den Ein-
satz an Arbeitsplätzen in Deutschland als GESTIS-Stoff-
manager/Stoffenmanager® weiterentwickelt. Um die Ab -
schätzungen zu optimieren und den Geltungsbereich des 
GESTIS-Stoffmanagers zu erweitern, werden kontinuierlich 
verschiedene Forschungsprojekte zur Kalibrierung und 
Validierung durchgeführt. Hierfür werden auch Daten aus 
MEGA hinzugezogen. Sie spiegeln Expositionssituationen 
in der betrieblichen Praxis wider und dienen als Goldstan-
dard für Kalibrierungen und Validierungen. 
Eine erste erfolgreiche Validierungsstudie unter Einbezie-
hung von Expositionsdaten aus MEGA untersuchte im Jahr 
2012 zusammen mit dem niederländischen TNO Arbeits-
bereiche mit Staubexpositionen beim Umgang mit Pulvern 
und Granulaten sowie für spanende Tätigkeiten [13]. 
Momentan wird mit dem gleichen Partner eine Validierung 
für schwerflüchtige Gefahrstoffe wie Isocyanate oder 
Phthalate vorbereitet. Beteiligt sind auch Arbeitsschutz-
institute aus Schweden und Polen. Mehrere Branchen sind 
daran interessiert, für diese Stoffgruppen den Algorithmus 
im GESTIS-Stoffmanager zu überprüfen. 
Die neue Validierungsstudie soll das Tool für eine valide 
Gefährdungsbeurteilung mit diesen Gefahrstoffen optimie-
ren und eine erhöhte Sicherheit dafür bieten, dass die 
ermittelten Konzentrationen zutreffen, aber auch ausrei-
chend konservativ abgeschätzt sind. Wird über den 
GESTIS-Stoffmanager eine Grenzwertüberschreitung als 
unwahrscheinlich eingeschätzt, so ist diese Aussage ver-
lässlich und Messungen zur Überprüfung sind nicht mehr 
notwendig. Damit leisten die MEGA-Daten einen wertvol-
len Beitrag, um nichtmesstechnische Verfahren zur Expo-
sitionsabschätzung zu etablieren, wie es in der Technischen 
Regel für Gefahrstoffe 402 vorgeschlagen wird.

6 Fazit

Belastungen durch Gefahrstoffe und Biostoffe an Arbeits-
plätzen wurden über die letzten Jahrzehnte sowohl auf 
Anforderung von Aufsichtspersonen als auch auf der 
Grundlage von Messprogrammen der UVT gemessen und 
in MEGA dokumentiert. Dies versetzt uns heute in die Lage, 
die Expositionsdaten vielfältig für unterschiedliche Zielset-2) www.dguv.de/ifa, Webcode: d117687
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zungen auszuwerten und für die branchen- und arbeits-
bereichsspezifische Prävention sowie für die Berufskrank-
heitenermittlung zu nutzen. Durch die Veröffentlichung 

von Auswertungen anonymisierter Daten sind diese in der 
Praxis nutzbar. 
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